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Cratte Erforfhung Des Sebetslieben

raftes CrforfhenDes Betens? KXlingt Das nicht DDN vornherein (hon
_ widerfinnig 7 Beten E DOCH Das Anergeiftigfte UunDd Alerfeinfte, IDAS in

eginer HIltenfchenfeele Lebtf in Den Ofunden IDTer itillen, undelauf{chHten Sopffoes-
na  „  be Diefes Sinswmerden DDN Dff unD Geele Nun mi£ Den Nitfteln eratter
Aiffen{haft Durchitöbern UnND DUr  DLr  en wollen, iDIie irgenD ein anDderes
(Srlebnis erinnerf Das nicht üÜberaus peinlich Die tache Seiftesöde Des
Dofitivismus, tein Entgöttlichen DeS Yebens, jein CEntgeiftigen DeS
en{chen an jein Atomifieren Des G©eeli{chen, fein Hlaterialifieren DeS
Keligiöfen? S$it nicht, wifjen|chHafgli befrachtef, ein unmögliches Unter  s  s
rangen 7 Z43irtlich religiöfe, befenDe HJitenfchen reifen DOCH ibr Sebetsleben
nicht AUT ©enfation rür jedermann in Den O©ohaufenftern Der AiNenfchaft
aus. $Jabor bemwabhrt 'ie Die natürliche Dheu und Herbheit. (Ss iDare  vr eben{o
ausfichtslos Die frech iDenNn einer Diefe er Dheu getmwalt{iam zerbrechen
wollte, unberuren in Das Heiligtum einer NMNienfchenfeele UnD ihres
eDdens pff bineinzudrängen Auch mwehen A  ber Paum einem Arbeitsfeld
menf{chlicher 28ifenfchaft 10 beffig Die einanDer übertreuzenDden unD befämpfen-
Den Suftitrömungen Der ver|hiedenften pbilofopbifcdhen Kichkungen iDIie ber
Der KReligionswiffentchaft. Jlebelbhafter Hrrationalismus ND {Hein-Flarer
Kationalismus, Der mi jeinen DaadLı Begriffen alles in Der Geele „erklärt”
unND „zerFflärt”, anmaßenD behaupfender nkuitionismus unD werfblinder Do
Hifivismus,allzu weicdher RKelativismus, tür Den Poine reiten religiöfen 33Sahr-
beiten geben Darf unDd Eonftruktiver Apriorismus, Der DDN Peiner Cinzelfor-
ung beicdhwerf munfer n  ber Das ASefen Der Dinge Drauflos ipeEuliert
alle baben ie on erfucht religionspi{ydologifche Sorfcdhung in ibre NRI
fung £ Drängen. QSSürDde Das Befen nicht {sbald aurfhören, echtes HBeten
jein, ivDenn P als „Sorfhungsgegenftand“ Dem Qirbeliturm Der obilofophi
ichen Nteinungen unD Yoden ausgeliefert mwWürDde r

S0 mill Denn {cheinen, Daß eratte Sebetspfiycdholoaie IDeDer wünfchens-
iDert noch ausfichtsvoll Dare.  Ar (Sin unfeines VProfanieren Des Heiligften in DEer
Geele (cheinf iie fein ein eichtes Iaturalifieren DPS Überfinnlicdhen in ibr UnND
ein ungef{unDdes Kationalifieren unD Bewußtmachen Defjen, IDAS DD Hewußtf-
fein uUnND KRationalifierung bemwahrt iverDden jollte, wahr UnND echt zu bleiben

(g Fann in DEr Sat recht wohl 10 tein (Ss i{£ au c Leider DIE 10
geweijen Yltan Denke NUuULr Den DanDathologismus mancher VPfiychiater,
Die DD  } religiöfen Sebetsieben HUL Die Frampfigen Entartungserfheinungen
annfen unD NUun EurzerhanD alles Befen als OCympftom feelifcher YiinDder-
wertigteitfen UnD KXonflikte „erflärften ber mu ß nicht 10 fein, unD iit
FeineSWeEgS meiftens {o* (Ss f Ja ‚ebr wobhl vereinbar, Die f(elbftverftänDdliche

23gl N aiß ren J %)as religiöfe CSrlebnis piochol. aboratorium, in Diefer
AZeitfcOhrift 109 900 Sruebhn in jeinem überaus Dankensmerften Eritif{chen Über-
blie über Die HNeuUuere Entwiclung Der HKeligionspfiychologie unD Dre Aöglichteiten unD OSrenzen
Im Anbang Sirgenfohn, Dder ee Aufbau DesS relig Srlebens, Aufl., hberausg.
DDn Sruebhn Sütersioh 1930, Bertelsmann.



fhung Des ebetsiebens

altungDDE fremdem Geelenleben beivahren und Dabei
DDCH mif ehrfürchtiger Yiebe Den ©egensquellen DPeS men{cOhlichen Sebetslebens
nachzugehen, Den Reichtum jeinerSüle UND KXraft ewunDdern unDd iDn
vielen ohne Tau gefhentften Ierfrauens zeigen, zu belfen
UND erfreuen. Sin anDeres f Die gejunDde OScheu Des befenDden Nienfchen
DDL jeder Urtf SHauftelung, ein anDderes 12 (Sitelteit ber{QOloffener KXäuze,
Die meinen, rem Hunnenleben müfje alles gebeimnisvoll verfchleiert bleiben.
Sri{che religiöfe Jitenfcdhen FPönnen DD£, ie gufe SrünDde Dazu en unDd
Werfrauen Oenfen wollen, mi£ erquidenDder Uffenbheit erfrau DDN ibrem
religiöjen Soeben UnND Beten {prechen.

%darum {it ein teineres p{yqQologif{cdhes Crfaffen fremDden Sebetsliebens nicht
DDN vornherein unmööglich. Doch wirD nicht leicht zum JClafturalifieren
Des Übernatürlichen rübhren ZUM Vertkennen DPeS Onadenwirkens Öopttes in
Der ©Geele UnND jeiner WBichtigkeit? %Jie ficher religiöfen großen Sübhrer Des
Sebetsliebens ni  Oh£t 10 ne bereit, ungeziemenDen YCaturalismus

{qQelten, iDenNn einer 6 vDeit DIie mööglich Die rein nafürlichen Sakttoren iIm
Snnenleben mit natürlichen iffeln unferfuchen unD aufweifen wollte * SBSe-
wIBß bleibt Die Hauptfache in Den Stiunden DeS Yefens Das Snadenwirken
Sottes, UND Das Läßt£ nicht in Rurdvden unD Otatiftifen rrallen %Jas ilt $
jelbftverftänDdlich, befontf werDden. ber iteben nicht efmwpa in Den Biblip-
thefen feit Sahrhunderten itreitbare, ledergepanzerte Solianten ibr außeres
Auftreten vberrät {fchon Die innere ABichtigkeit Die AA  ber Das wirklich Über-
nafürliche In DerGeele, Das Snadenwirken, gegeneinanDder Disputfieren 7 Und
DOCH Fönnen 10 mitf allem buchHmäßigen Stammeln UnD Gif£reiten Die Sebheim-
nilje Sottes nicht ganz enthüllen. ISarum wDare  D AA Dann nafuralifti{ch, IiDenNn
Die rein nafürlich-piyqologifche G©Goeite DesS SGebetsliebens ZUum Segenftand
eratkter Sorf{chung wird Y

Gelt{am jeif Den Hnflationszeiten, in Denen Man einigen Deuf{chen Sakul-
it begann, eraffe Pfychologie Ins Afhenbrödelftübchen {qQicden, Durffe

eine Sturzflut DDN „MNyftik”*-Literatur üÜDers SanDd ergießen. Bom theater-
bafteften ÖFEultismus bis ZUTE innerlichften Qriftlichen HICyHftiE WAaAr alles DPEL-
frefen Nan mu NUur 10 itaunen, mwie Dillig mMan gewvifermaßen auf Dem
Ölrentlichen YNiarkte DDN Den le  en Seheimniffen feLlb{t myfti{chen Hetens
reden bören Ponnfe Kühnfte Behaupfungen 4A  ber religiöfes uUnND anDeres Geelen-
leben Durffen auf HemwunDderung rechnen, IiDeENN fie NUL DDOM Sfaub eratter
Sorfchung {auber rernbielten Und Da {ollte Drofanierung Des Heiligen in
Der Geele jein, ivenn Ohlichte Cinzelforfchung Den wiffenfhaftlichen Seift De-
müfiger IrUur auch DDLEK Der Lleiniten AS3ir£klichkeit Durch (orgfältig eratte
Niethode wahren il? are wirklich Zahrheitfs{cha unD IrUur DDLr
Dem Keligiöfen, iDAaS jolches ißtrauen bejeelte 7 Der vberbärge Darin
12 ehrfurchtslofe romantifche Ungedulo, Die Der übfal enff{agungsvoler
Kleinarbeit ausmweicht, z Den verlocenDderen öbenflug Starusflug
irgenD welchen, rür Den Augenblick glänzenDeren „Snfultionen” unfernehmen

ine C©ohmwierigkeit eratfer Erforfchung Des Sebetsliebens allerdings Imuß
nachdrücklich bervorgehoben wverDden Wwir braucdhen Dazu religiöfe Ssor{cher.

al Srerzitienbuch Reg diser SPITILUUM
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Srakte Erforfchun Des Gebeftsliebe

Diefelber befen MAndere würden nicht einmal Das Eleinfte Kinderbeten Der-
iteben Und iDir brauchen Mienfchen, Die auch über unf{cheinbar anmufenDe
SrüOhte Der Arbeit antbar freuen Eönnen. S  itf einiger Übertreibung ge-
jagt IDIE brauchen efiva DDN Der Urt einesS bl Sranz, Der LU  ber jeDes fernen-
funkeln al bend unDd 44  ber jeden ©ilberquell im I$3aldmDoDsS jubilieren Ponnte.
arur gehörf aber auch Den On)fen Ofunden (olcher Sorfcher iDenn
tie en Dürfen, iDIie aus Den Fiefen Des G©Geelenlebens, aus feinem Oinnen
unDd Gebnen, teinem en unDd Xämprfen, jeinem Hoffen unD Srobhloden Das
Sebet bervorquill£ UnD Die ©Geele in Die Sottesnähe rag

ASerftänDdnis rür Das Keligiöfe unDd wiffen{chaftlichen Yuft berrat Daß
in Den legten “sahren NEUPLP? Religionspiycdhologen torgfältiger Analyfe
DeS Hetfens zumwanDdfen. AierftänDdnis tür Das KReligiöfe: Denn Diejes iCcD ficH
nirgenDs Deuflicher zeigen als m Beten, iDIie anDderfeifs ohne e$ Beten
KReligion fehr bald ZUL unimwvabhren Saffade DDEeLr AUM ungejunDden Ctimmungs-
un SrliebnisEultus mu  AA  rDe. ZBinenfhaftlichen SIut Denn i{t begreiflicher-
ive nicht leicht, aur einem {0 zarfen Sebiete Der Dr  ung Isbald Die beiten
Sorfchungsmweifen finden unD Der gemwählten Aufgabe fr 0ß ibrer C©chmwierig-
Peif fret Zu leiben.

Cine Der eriten Diefer NEeUeLen Unterfuchungen ! berDanken IDIE Der Hniftiative
DesS bocdverdientfen Reffors Der “Neailänderen Univerfität, Ago-
{tino Semelli Ion ibm unD in feinem Huftituf iDanDfe

Ca d ‚a\  aV A 12 „Dentpfychologifche“ ethoDde (nach Dem HBeifpiel O©täbhlins
unDd Sirgenfohns Das Beften erwachfener gläubiger Xatholiken $
analyjieren, Die pfydhologifche C©onDderart Der Sebetshaltung Der Geele 5 PL-

en UND Die verjhieDdenen Dbafen in Der CEntwiclung eines Sebetserlebniffes
aufzudercen. roß einiger Unebenbeiten Der Niethode* iDie jie mobl bei eritem
VBoritoßen in Sebiet wer Dermeiden finDd ELLANG Canefis rbeit

Die Anerkennung, fie efe wiffenfhaftlicher VDiycdhologie „ZUM eriten S  al
ein umrajjenDes YNaterial AUmM Sebetslieben ausS unmitffelbarer Segenmwarts-
na  ”  be Das unenDlich viel nd  L an Das wirkliche Sebetsleben beranbringt
als Das große religionsge{chicdhtliche “Niaterial: IDIE Fennen Die genauen CSnf-
ftebungsbedingungen Diefes Niaterials, feine Cchtheit feine Ummwelt U{

Sruehn.)
on 1993 batte Alfons ZHolley m RÄölner VPiycdholoaifchen Hnftituf

p19 VBorgänge bei Der Betfrachtung analyfierf . 19929 bof PL Die eriten
Srüchte {orgfältiger OGfuDdien AA  ber Das Sebetslieben DDN Hugendlichen O  6 Und
Fürzlich bat PL DDN Diejen OGf£uDdien aqusgiebiger in einem Buch erzählt Das A  ber

Mbgefehen DDN Sirgenfohns UnND Sruehns aur Die Sfirultur Des religiöjen CSrlebens Im
allgemeinen gebenden großen J$SerFen:

Rıcerche prelıiminarı aula psicologıa della, preghiera, Pubbl dell’ Unıyersitä Cattolica del
Cuore. Serie x vol (1925),

Syftematifch gelentte Gelb{tbeobachtung DDN Darin geübfen „Berfuchsperfonen“.
Au lange Berfuchszeiten, bis X Ninuten.
%)Jie Betrachtung als p{ydhologifches VProblem in Bonner Zeit{cOhrift für Zheoloaie ND

Seelforge (1924) 338 Betrachtung uUnND Beidhauung ebD 111 (1926)
6  6 Zum VProblem Des andDächHtigen Sebetes in Deitfchrift Ur  n Mizefe UND INToHftiE



;forfchu Des ebe bens

Die Sachkreife binausIntereffeverdient . Geine Sorfchungengingen DDN Der
Srage aus, wie freies Beten in Den verfchiedenen SGezeiten Der jungen
GSeele entwickle, UND IDAS, rein PI90L1001 befrachtef, Das Beten zum HBeten
mache. %er erraljer iit Keligionslehrer UND Crzieher faeinem Ronditt DEr
RAölner Diözefe. Qon jeinen O©chülern uUunND öglingen, Die iDm offenfichtlich
gern Das erbetfene Qertrauen {(qOhenkten, erhielt P ein reichaltiges Yaterial
DDON Antworten aur feine mitf größter ©orgfalt ausgearbeiftfefen Sragebogen
über ihr Beten, ibre Sebets{itimmungen ND Sebetshemmungen *. %)ie n£t-
Drfen biefen Den erfrif{dhenDden Iliederfchlaag einer einracen unD gefunDden,
DDN Hyperreflerion unD DDN bloßem Srlebniskult gleich enig angeFräntelten,
eben einer en Fatholifchen Knabenfrömmigtkeit. OSeraDde DaDdurch finD fie
Ur  4 wiffenfchaftliche CErforfchung Des HBetens DVpPpelt wertvoll.

Sn teiner Analyfe Des veichen Satfacdhenmaterials UnND in itänDiger Süblung
nahme mitf ibm biefet Der erraljer 908088 zunäch]t eine gevrünetfeÜberficht H4A  bDer
Die Au ellen uUnD Die DemmuUnNgen reien Betens In Der jungen ©Geele
Q8Sir en wie befinnliches Ilachdenken, „BHefrachtung ganz DDN jelber ins
eigenfliche Yeten aqustlingt, IDICE ipüren Den Cinfluß itiller Sotteinfamtkeit DDeEr
au ch Der Cinbettung in eine befenDe Semein  art auf Das Beten Der Hungen,
30)80 hHören DD  3 Sebetsimpuls, Der auS Dem Lück nach einer befreienDden
ZUM Befen Drangt. Q$Sir errabhren, wie mannigrache Ctimmungen unDd Aitette
wie ur ©orge, Crlöftheitsgefühl SreuDde DaSs KBeten TörDern tönnen, ohne
Daß Darum Das Sebet ef$ in Den Sefühls{chicdhten Der Geele berantkert fein
mu  HA  Bte ber PS ICD auch tlar, Mmie allzıu {tarfes ISallen Des Sefühls unD
mandche OÖtimmungsarfen, zumal Deprejfive, Das Beten erDdrücken. m Segen-
1a8 efiva Heilers Auffaffung DDn Der „Andacht” als Der feierlichen, ge-”
bobenen Ctimmung Zzeig Die Analyfe Der Sragebogen, wie auch im HugenDe-
lichen Der NS3ile ZUum Sebef CtimmungswideritanDd UND Oifin-
mungsebbe ur Segenüber jeDder (Einfeitigkeit eines verf{hmwommenen
Hrrationalismus irD Die Bedeukfung Des Sedanklichen, Der in CErwägung
verfierfen CSinficht ausgiebig argefan. $3ip Ja auch (dhon Sirgenfohn unDd
Sruehn Die ZAichtigkeit DPeS Sedanklichen m Aufbau religiöfen CSrliebens ber
vorgehoben baben Sroß aller Iichtigkeit DDN OCtimmung unD Affekt er{cheint
Das Beten eg£lich auch in Diefer p{yholoaifcdhen Analyfe als eine ausS SEinficht
gemwollte Stelungnahme Der ©eele
Überrafchend IMNAdd einiges wirken, IDaAS Die Analyfen Holleys n  ber Die DEeLr-

{OieDenarfigen Sebetsmofive UnND Sebetsweifen jeiner Hugendlichen
ergeben. SährenD ZUum Beifpiel Das Sebeft Der Hungen Diel mebr auf ein
„egpiftifches” Bitten TÜr  44 {elbft zumal matferielle S  üfer  n binauslief,
IDaS INan veritehen fann, UnND umgeFfehrt Die Ntädchen im Beten Tür anDdere,
zumal IDenNn iDeelle S  üfer hanDdelte, Die Hungen „überflügelten”
TanD fich Dei Den Hungen viel bäufiger Die SYankbarkeit als Sebetsmotip. m
religiös geleifefen Snternat MDurDe Das Sebeft Tür anDdere, iDeelle UunD be-
J0nNDerS matferielle Süter, mebr geübt als unfer Den Crternen: ngegen

Sebetsitimmung un Sebet. 80 (247 Düjfjleldorf 1930, DäDdag WVerlag.
Gelbftverftändlich wußten Die Hungen Den 3mweck Der Befragung („Schreiben eines

BZucdhHes über Das eten“) Sie volfter Sreiheif Der Ausiagen aufgefordert UunND
{trenger Distfretion verfichert iDDrDen.
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zeigten Diefe eifriger im Beten {deelle 6]  üfer  „ UrC fich feLlb{ft
im Dankgebef. nicht in Der altruiftifheren Sebetsmotivierungbei Den
Nitädchen hon Die jegnenDe, eirenDe Urt Der erwachenden mütferlichen

G©Goeele ankündigt? Ison em Suntereffe iparen iDeitfere Unterfuchungenn  ber
Die Heziehungen zwif{cdhen DEr verfchieDdenarfigenjeelifchen St$ruktur, Dem Cba-
ratfer, Den Anlagen, Den eriten KXindheitseindrücken, Dem Samilienleben UnND

Den Niotivationen bres HBetens DDEL Der IJorliebe Y  ur  A Dieje DDer fJene Sebets-
weilen unD Sebetsformeln. Miele LoHnenDde Sinblice in Das Beten Der: Sungen
geitaffet Die ÜberfichtA  ber ibre Liebiten Sebetsformeln. Und miftf ZUum O©chönften

Dem uche za Dernı über Das Heten Der Hungen Au Niar  10. %Jas
Beten 5 ir Zeig überall als Die Hinwendung Der 1e umitürmfen UunND in
{bren grofesten innern Aideriprüchen DIE mvenig vberitandenen jungen Geele
Au Der allzeit Elug veritehenDden unD Der immer freuen, gütfigen Yiuftter unDd

NMittlerin. „MNiar  1a i{ft Dem tatholifchen Hungen ein Dr£f jeiner Keinheit, in
allem Die NCutter ohnegleichen.”

©chwieriger, als Dem NUL an begriffliches Deduzieren gewöhnten NNen-
{chen {(Qeinen MAY, IDAL ie ztweite Aufgabe, Die Der errajer itellte unD
mif£ einer eben{o glüclichen iDIE einfachen ethode in Angriff nahm. &s jollte
in vein p{yholosifcdher Analofe berausgefchält iverDden, IDaS, pfychologi be-
frachtef, Das RKernerlebnis in Der Sebetshaltung Der Geele UE, IiDaS alfo Das
Beten eigent£flich SUM Beften macht. Iln irgendivoher Deduzierfen IAntmwmorten
aler Mrf bat ja in Den legten DunDertf Habhren ficher nicht gefeblt£. Zelche
IDAr richtig 7 I8sar Das piyQologi 2Yefentlichite in DRer Andachtshaltung
Der G©eele, Daß Eonzentfriert gedacht wDurDe, efiva Den Oinn einer Sebefs-
tormel, DDer IDAL Das Hingefpanntfein Des WHigllens auf Sotfft, DDer IDAr
DG DIe Crhebung DesS andachtsvoll ge{timmtfen Semütes iDm (Heiler) DDeLr
IDAr efiva Hrrationales DDer nichts DDN aledem DDer alles zulammen ?
m egenfa $ Hrrationalismus unD bloßer Gefühlsreligiofität unD binaus-
weifenD ber einjeitige Hetonung HNUL Des Sedanklichen DDELr NULr DeS I8Silens-
mäßigen iIm Befen führen Den errajjer jeine Analyfen zu Dem, IDAS P Die
„Schfunktion“ nennf£. (Ss iit ef£{iva IDAS gewiffermaßen fierer, innerlicher,
„tch-näbher” in Der ©Geele aufftrabhlt als Die Cinzelfunktionen, als bloßes Denfken

unD bloßes QISollen, unDd IDAaS DOCcH Durch tie alle bindurcdHleuchtet unDd ihre
Artung mitbe{timmt. irgenfobhn batfte Das ISorf g  er unDd Den Be-
griff entmwicel£t, Sruehn batfte n 1m Analyfieren Des Ierterlebens
wpeiter geflärt, in Der ule DDN Agoftino S e melli IDAr Inan aur ibn GEe-
itoßen Holley enfipicelt ihn wDiederum weiter. ie Devotio, Die Andachts-

baltung iit ibm ein |mif£ Dem IIiollen Der Andacht nl  h£ zufammenfallenDdes,
aber willentlich inDirekt berbeiführbares| Oicdhauftun DeS inneriten en{chen

in gläubig berfrauenDer Hingabe, iDIie in Der OCSumma Des bl Thomas
gedeutfet i{t unDd in Elajfifcher Sebetsformulierung aus Dem Cchlußgebet Der
Sgnatianifchen Crerzitien, Dem SUSCIPE, leuchtetf.

%)ie mannigfaltige Anregung, Die DDN Dem [d noch efiva {qOmwierigen
BegriffDer „Schfunktion aus auch aur ganz anDdere Sragen Der Dfiycdhologie
ausgebhen Dürfte, äß£t Doppelt münichenswertf er{cheinen, Daß noch iveitfer
in Der jorgfältigen Irt DeS WVBerfafters unferjucht unD geflärt werDde. YSpr.
gleicht Inad  s Die Cigenart Der {rbeit Bolleys mi€£f mancdhem, IDaS Keligions-
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